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Ber 


lin, vom 3. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Pick den bisherigen Land» und Stadtgerichts⸗ 

ireftor und Kreis⸗Juſtizrath von Braun in 
Kolberg zum Rath bei dem Ober⸗Landesgericht 
in Köslin zu ernennen. 

Berlin, vom 4. Dezember. 

Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt 
— den bisherigen geheimen Poftratb und 

ammergerichts⸗Rath Illaire zu Allerböchſtihrem 
Kabinets-Nalhe mit dem Range eines Rathes 
zweiter Klaſſe zu ernennen. 

Freiburg, vom 22. November. 

Die bier erſcheinende Oberrheiniſche Zeitung 
enthält Folgendes: „Nur gewinnen kann die 
katholiſche Kirche und Lehre, wenn ſie ganz in 
jener erhabenen Einfachheit und Größe daſteht, 
welche ihr Weſen ausmachen, gereinigt von allen 
unweſentlichen Zuthaten, wär ihre Zeit längſt 
überlebt und unferer Kirche fo Vieles geſchadet 
haben. So gehören offenbar Wallfahrten, ſie 
mögen dann hingehen wo ſie wollen, nicht zum 
Weſen unferer Kirche; fie haben mit dem Ka- 
tholicismus, als 8 nichts gemein; ſie ſind 
keine Lehre unferer Kirche. Wären fie dieſeg, fo 
würden nicht ſchon längſt in ganz katholiſchen 
Ländern weltliche wie geiſtliche Behörden da 


eingeſchritten fein und auf liches En 
ugeſchritten nd auf deren gänzliches Ein⸗ 
irkt haben. Man le 225 ſchon 


leg mon Seien der aufgeflärten tatholiic 
von Sei aufgeklärten katholiſchen 
Genüge mit aller Macht dagegen angekämpft 
e 19 865 e ed ab» 
ungen geſu a ei das Gebet in 
beer a jener Wahlfaßrtstapene oder Wall⸗ 


n 6. Dezember 1844. 


fahrtslirche kräftiger und Got gefälliger als in 
der eignen dice Nei fe f 


) Eben wenig keunt 
unſere katholiſche Religion einen Glaubensſatz, 
der eine Anbetung von Heiligen, oder Reliquien 
von Heiligen dur 5 haben könnte, ja unfere 
Kirche verwirft dieſes als unecht und lehrt, daß 
nur Gott allein anzubeten iſt. Gab es eine 
Zeit, wo Diener der katholiſchen Kirche anders 
lebrten und handelten, wo die wahre katholiſche 
Religion durch ſchnoden Eigennus und Aberglau⸗ 
ben, die ſchändlichſten Mißbräuche und Betrüger 
reien pflichtvergeſſener Prieſter verdrängt war, 
1 dies nicht im Katholicismus. Auch das 

einſte und Edelſte kann gemißbraucht und be» 
ſchmußt werden. Unſere Kirche braucht keine 
Wallfahrten; fie braucht kein Anbeten von Hei⸗ 
ligen, ſie braucht keine heiligen oder nicht heiligen 
Röcke, fie braucht keinen Sündenablaßkram, fie iſt 
ſtark und erhaben in ihrem Weſen, und alle Die, 
welche ihr ein anderes Gepräge aufdrücken wol 
len, welche ſie vorzugsweiſe zu einer Religion der 
Sinne herabzuwürdigen bemüht find, find ihre of⸗ 
fenen Feinde, gegen welche mit aller Macht anzu⸗ 
kämpfen Pflicht eines jeden guten Katholiken iſt. 
Auch in unferer katholiſchen Kirche fol und darf 
nur der göttliche Geiſt des wahren Chriſtenthums 
walten — jener Geiſt der reinen Gottesvereh⸗ 
rung, der Duldung, der Nächſtenliebe, der Ver, 
edlung und Vervollkommnung des ganzen Men⸗ 
ſchengeſchlechts, denn Neben Geiſt hat Chriſtys 
allein geehri: Giebt es denn wirklich Menſchen, 
für welche alle Ehe der Geſchichte verloren 15 
oder Menſchen, die ſo verblendet oder ſo ſchlecht 
fein können, daß fie um des niedrigſten Eigen. 


nußes ober eines elenden zeitlichen Jutereſſes Waidmeſſer einbegriffen, ezwungen hat, dagegen 
willen im Ernſt in der lathsliſchen Kirche dahin aber greift der Au f 342 Aersgsniſcen 0. 
arbeiten ſollten: dem Aberglauben, der Bigoterie, birgelande um ſich und man gewärtigt ſich jeden 
der Heuchelei und allem Dem, was im efolge Augenblick des Pronunciamiento der wichtigen 
davon a wieder Eingang und Geltung zu Grenzfeſtung Jaca. Der Aufftand in Arragonien 
verſchaffen? Sollte es wahr fein, daß ed im hat die Worte: „Verfaſſung von 1837 und Kö⸗ 
Schooße der katholiſchen Kirche — ja felbft unter nigthum Iſabella's II. auf ſeine Fahne geſchrie⸗ 
ihren Dienern ſo ſchlechte oder I verblendete ben und von Eſpartero iſt mit keinem Worte die 
Menſchen geben könnte, daß ihr Trachten und Rede. Ueber Zurbano erfährt man heute nichts, 
Treiben wirklich dahin gerichtet wäre, unfere als daß er noch nicht über den Ebro gegangen 
Kirche in die Finſterniß und die Grauen deg iſt. Der General Pavia hat die liegenden Gü⸗ 
15ten und 16ten Jahrhunderts zurückzuführen? ter Zurbano's in der Rioja mit Beſchlag belegt, 
Ihr alle, geiſtliche und weltliche Katholiken — und militairiſch beſetzen laſſen. Die Spaniſche 
Laien und Prieſter — habt ihr ſchon vergefien, Regierung ſcheint ſich ſehr ſtark vor den Dffizie- 
wohin dieſer Weg führt? Wißt ihr nichts von ren außer Dienſt zu fürchten, deren ſich allein in 
u Urſachen und den Folgen der Reformation? Madrid und deſſen Nachbarſchaft an 4000 befin- 
Iſt ihre große Lehre für euch verloren? Wollt den. Man hat diefen Leuten die Verpflichtung 
ihr durch ener unſinniges Beginnen zu einem aufgelegt, ſich täglich bei der obern Militair⸗ 
zweiten Bruch in unſerer Kirche führen? War behörde zu melden, um ſich auf dieſe Weiſe ihrer 
nicht der erſte für unſere Kirche — und zunächſt Perſonen einigermaßen zu verſichern. 
für unſer deutſches Vaterland — beklagenswerth ge⸗ Durch Couriere, die häufig durch Baponne kom⸗ 
nug? Denkt ihr nicht mehr an die grauenvollen men, erfährt man, daß die Dinge ganz anders 
Verheerungen des dreißigjährigen Kriegs — an ſind, als die Organe der beſtehenden Gewalten 
die daraus hexvorgegangene e und vorgeben. Während verſichert wurde, Zurbano 
Erniedrigung Deutſchlands? Oder glaubt ihr ſei bereits in die Hände ſeiner zus gefallen 
vielleicht, der Katholike des loten Jahrhunderts oder irre doch, von ſeiner Mann 
werde ſich mit Geduld einem Zuſtande fügen, im Gebirge umher, iſt der kühne und gewandte 
nr ag dem des 16ten Ja 8 unerträglich Guerillafuͤhrer, der das Terrain beſſer kennt als 
war? Ihr irrt! der menfchliche Geiſt geht nicht irgend fonft jemand in Spanien, plötzlich vor 
zurück. Vor der unſichtbaren Gewalt der Ideen Soria erſchienen; hier begegnete er keinem Wi⸗ 
und der Wahrheit ſtürzt jede Macht zuſammen, derſtand; beim Einrücken in die Stadt ſoll ſein 
und wehe Dem, der es unternimmt, diefer Ge⸗ erſter Blick auf das angeſchlagene Bando gefallen 
walt entgegenzutreten. Die Zeit der Bannfluche fein, das der politiſche Chef des Ortes Jule 
und Interdicte, womit man Kaiſer und Könige hat und worin ausgeſprochen iſt: „Der Inſur⸗ 
belegte und Völkern den Genuß des religiöfen genten-TChef Zurbano ſei, wo er auch getroffen 
Troſtes entzog, iſt vorbei und kommt nie wieder. und angehalten werde, auf der Stelle zu erſchie⸗ 
Vor der Gewalt des Lichts und der Wahrheit iſt en.“ Es wird erzählt fee freilich nur unver⸗ 
die Macht in Staub geſunken, welche ſich an⸗ dert, Zurbano habe ſi 
maßte, über Kaiſer, Könige und Völker Gericht der 
u alten, und ſie in ihrem Uebermuthe vor ſich dieſen vorführen und ſelbſt erſchießen laſſen. Die 
uße thun ließ im härenen Gewande. Truppen zu Soria follen ſich darauf der Infar⸗ 
Paris, vom 26. November. ruktion angeſchloſſen haben. Ferner heißt es, 
(A. 3.) Die Franzöſiſche Regierung hat neue ein Bataillon des Regiments von Saragoſſa, das 
Anordnungen zur firengfien Bewachung der Py⸗ zu ihm geſendet worden, ſei zu ihm übergegangen. 
renäengrenze getroffen, die bereits anf einer gro⸗ Spätere Nachrichten beſagen: Das Gerücht, 
Ben Strecke von Viertelmeile zu Viertelmeile mit Pan habe fih der Stadt Soria bemächtigt, 
militairifhen Poſten beſetzt iſt. Es ſcheint, daß ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Es meldet im 
man ſichere Nachrichten von dem Plane mehrerer Gegentbeile ein aus Sorig vom I7ten datirter 
gleichzeitiger Einfälle in Spanien erbalten hat, offizieller Bericht des Obriſten Corres, des Com- 
und daß namentlich in einem Italieniſchen Hafen mandanten einer der Zurbano verfolgenden Co⸗ 
eine Carliſtiſche Expedition vorbereitet iſt. Was lonnen, daß Zurbano damals in der Richtun 
von einer ſtarken Gährung unter der Bevölkerung. nach dem Ebro über Aanguas, auf der Straße 
von Arragonien verlautet ga hr ſich. Sa- von Soria nach Calahorra, floh. Ueber die Be⸗ 
vanofla iſt freilich für der Augenblick Dadurch un. wegung, welche in einigen Thälern Ober⸗Arrago⸗ 
ſchädlich gemacht, daß der General Breton die niens ausgebrochen wäre, fehlt es bis ietzt no 
358 in Belagerungszuſtand. erklärt, und ihre an beſtimmten Nachrichten. — Es verbreitet fü 
nwohner unter Androhung der Todesſtrafe zur fo . 
Auslieferung aller Waffen, Jagdflinten und zoͤſiſchen Gebiet eingetroffen. 


Die Direction der ſchönen Künſte hat eine Ta- 
von maſſivem Golde beſtellt, welche unter das 
ußgeſtell der Kaiferl. Statue, die man auf der 
splanade der Invaliden errichtet, niedergelegt 
werder fol. Dieſe Tafel wird ganz einfach die 
ilitär⸗Dienſt⸗Etats des Kaiſerg ausdrücken. 
Hier die entworfene Juſchrift: „Napoleon, geb. 
am 15ten Auguſt 1709; Artillerie ⸗Chef bei der 
elagerung von Toulon im J. 179, im Alter 
von 24 Jahren; Ober⸗Commandant der Artillerie 
in Italien, im Alter von 25 Jahren; Ober⸗Ge⸗ 
neral der Armee von Italien im J. 1797, im 
Alter von 28 Jahren; macht die Expedition von 
Aegypten im J. 1798, im Alter von 29 Jahren; 
zum erſten Conſul ernannt im J. 1799, im Alter 
von 30 Jahren; Conſul auf Lebenszeit nach der 
Schlacht von Marengo, im J. 1800, im Alter 
von 31 Jahren; Kaiſer im J. 1804, im Alter 
von 35 Jahren; hat abgedankt nach der Schlacht 
von Waterloo, 18. Juni 1815; geſtorben am öten 
zul 1821 auf St. Helena, im Alter von 52 
ahren. 
Am 19. November wurde zu Marſeille im 
Theater dem Marſchall Bugeaud zu Ehren ein 
eſtmahl von 350 Gedecken gegeben. Reichge⸗ 
chmückte Damen ſahen aus den Logen 75 Der 
arſchall, umgeben von ſeinen Stabs⸗Offizieren 
und den Autoritäten der Stadt, ſaß an der Eh ⸗ 
rentafel; die mit ihm gekommenen Arabiſchen 
Häuptlinge zogen in ihrer Nationaltracht alle Au 
gen auf ſich. Nach dem Toaſt auf den Kbnig kam 
der auf den Marſchall. Bugeaud dankte und bat 
um Vergunſt, einige Worte über Algerien ſagen 
zu dürfen. Hier der Inhalt feiner Tiſchrede: 
»Die Eroberung von Algerien iſt vollendet. 
Ueberall im Lande herrſcht Frieden; — von der 
Tuneſiſchen Grenze bis zur Marokkaniſchen find 
die Stämme unterworfen; die einzige Ausnahme 
machen wenige Kabglen in den Provinzen Bugia 
und Gigelli. Vollkommene Sicherheit iſt aller 
ten zu finden. Wir haben außerordentliche 
Fortſchritte gemacht. Die Einkünfte der Colonie 
waren 1840 nur vier Million Fr.; heute ertragen 
fie zwanzig Million; die enropäifche Bevölkerung 
war 1840 nur 25,000; jetzt zähit fie 75,000 Seelen. 
Vor Kurzem war man noch der Meinung, das zu 
Berührungen mit uns offene Landgebiet erſtrecke 
ſich nur auf 45 Lienes hinaus; dieß if ein Irr⸗ 
thum: wir wiſſen jetzt gewiß, daß die Arabiſche 
Population ſich bis auf 250 Lieues in die Länge 
und 200 in die Breite ausdehnt, d. h. auf einer 
Strecke, ſo groß wie Frankreich. In dieſer Region 
ed 560 „ Bo eg x je 
ie un abſehliche Zukunft; ich bin 
wohl ſchon zu alt, Fe noch zu ſehen; aber fo lange 
mein Arm noch ſtark ist, ſo (anne noch ein Tropfen 
iuts durch meine Adern rollt, werde ich 
ermüden, dem Vaterland zu dienen. Ich wiedes⸗ 


is; in ganz Algerien deuſch en. Unſer 
nd, vertrieben aus unſerm Gebiet, hat Zuflucht 


geſucht in Marokko. Ich habe eden jeßt eine 
Nachricht erhalten, die zwar noch nicht oled iſt, 
aber doch als beinahe gewiß augenommen werden 
mag, nemlich, daß Abdel Kader die wenige Mann ⸗ 
ſchaft, die noch mit ihm war, entlaſſen und ſich 
in's Innere des Marokkaniſchen Reichs zurückge⸗ 
zogen hat.u „ 
Paris, vom 27. November. 

Die France fagt: Wir dürfen mit Beſtimmt⸗ 
beit verſichern, daß der Plan einer Heirath zwi⸗ 
ſchen dem Prinzen George von Cambridge und 
der Großfürſtin Olga von Rußland keinesweges 
aufgegeben iſt. 

(Gal. M.) Daß die Akten der Königl. Begna⸗ 
digung eine höchſt bedenkliche Sache find, und 
daß man viel beſſer thäte, Begnadigungen und 
Strafmilderungen ſtets auf rein geſetzlichem Wege, 
nur nach Lage der Akten durch ein Billigkeitsge⸗ 
richt auszuſprechen, wird durch folgenden Vorfall 
wiederum bewieſen. Ein Brandſtifter, Namens 
Nipon, deſſen Verbrechen 200 Familien ins Elend 
geſtürzt hatte, war zum Tode verurtheilt, aber 
durch die Gewandtheit ſeines Advokaten und 
durch Verwendung des Deputirten des Depar⸗ 
tements, Heren Leprand, begnadigt und nur zu 
Pranger und Zwangs-Arbeit verurtheilt. Vor 
einigen Tagen wurde der erſte Theil dieſer Strafe 
an ihm vollzogen. Er zeigte ſich dabei aufs 
äuferfte unverſchämt und verhöhnte die umſtehende 
Menge, die aus den von ihm ins Unglück geſtürz⸗ 
ten Personen beſtand. Er rühmte laut, durch 
Vermittelung der oben gedachten Perſonen begna⸗ 
digt zu fein, und lachke die Umſtehenden aus. 
Dieſe riefen erbittert: „Und doch ha Du uns 
Alle nn; gemacht! Wenn wir handeln 
dürften, ſollteſt Du Dein Leben nicht behalten! 
In der That wurde die Aufregung ſo groß, daß 
die Polizei einſchreiten mußte. 

Eine ſeltſame Art der Unordnung fand dieſer 
Er auf den Brücken der Seine ftatt, wo man 
Zoll bezahlen muß. Vekanntlich ſchwebt jetzt ein 
Prozeß darüber, ob die Geſellſchaft zur Erhebung 
ur Zolls noch fortberechtigt if. Die ärmeren 
Fußgänger weigerten ſich daher ihren Sous zu 
geben, wenn fie nicht eine Quittung dafür erhjel⸗ 
ten, um ihn, falls die Geſellſchaft verurtheilt 
werde, wieder heraus zu bekommen. Da man 
dergleichen Quittungen nicht verweigern kann, 12 
eutſteht jetzt dadurch ein fehr großer Auſenth 
bei der Paſſage. 9 

Am 23ſten d. wurde ein poetiſcher S 47 
zum Tode verurtheilt, weil er feine Geliebte dur 
ein Pechflaſter, das er ihr au Mund und Naſe 


gelegt, erſtickt hatte. Einen Monat vorher ha 


t er das man ai der Straße aufgegriffen und 
‚fie in feine A 


ohnung genommen, aber das Mäd⸗ 


chen war an das Branntweintrinken gewöhnt und 
vertrank mehr als er verdienen konnte. Er bot 
ihr Geld, um ihn wieder zu verlaſſen, fie wollte 
nicht, endlich beſchloſſen beide, durch Kohlendunſt 
u ſterben. Alles war dazu vorbereitet. Beide 
etranken ſich. Das Mädchen legte ſich hin und 
ſchlief ein, während der Schuhmacher die Kohlen 
anzünden ſollte: ſtatt deſſen aber machte er ein 
Pechflaſter und führte das erwähnte Verbrechen 
aus, worauf er ſelbſt ſich ſogleich der Behörde 
überlieferte. Die Einzelnheiten dieſer Scenen 
waren ergreifend und die dazwiſchen von dem 
Präſidenten vorgeleſenen, eben nicht ſchlechten Ge⸗ 
dichte des Mörders gaben dem Prozeß ein noch 
größeres Intereſſe, beſonders als ſich fand, daß 
auch die Ermordete nicht üble Verſe gemacht hatte. 
Das 7 59 8 Pärchen war noch an dem Tage, 
wo das Verbrechen Ape nach der Morgue ge⸗ 
gangen, um ſich dort die 

anzuſehen, welche durch Kohlendunſt geſtorben 
ſind, und das Mädchen hatte dann ihre Ohrringe 
verſetzt, um dafür den Branntwein und die Koh⸗ 
len zu kaufen. 

London, vom 23. November. 

(A. 3.) Man kennt nunmehr auch die Ant⸗ 
wort Rußlands auf die von Oeſterreich an ſelbes 
5 Eröffnungen, Griechenlands Verhält⸗ 
niſſe betreffend. Das Ruſſiſche Cabinet ſoll dar⸗ 
in den Anſichten des Oeſterreichiſchen die ſchmei⸗ 

N Würdigung ſchenken, und ſich nament⸗ 
lich auch gegen den möglichen Verſuch einer 
Grenzerweiterung Griechenlands auf Koſten der 
Türkei mit aller Entſchiedenheit ausſprechen. 
Schon 1 er ſollen an den Repräfentanten Ruß⸗ 
lands in Athen die Ace Weiſungen er⸗ 
gangen ſein, das Griechiſche Miniſterium aufs 
Rachdrücklichſte vor ſolchen Planen zu warnen. 
Uebrigens iſt auch Rußland der Anſicht, daß eine 
befondere Präventivmaafregel nicht gerade nöthig 
ei, indem die ſchon beſtehenden Verträge dies⸗ 
alls genügend erſcheinen dürften. 

Die Oſtindiſche Compagnie hat ein werthvolles 
Geſchenk für Mehemed Ali beſtellt, welches bei⸗ 
nahe fertig iſt. Es beſteht in einer ſilbernen 

ontaine, die etwa 10 Fuß hoch iſt; das ſilberne 

ecken, woraus der Quell entſpringt, hat 12 Fuß 
im Umfange und die Koſten des Ganzen betragen 


Guineen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 5. Dezember. Unſern Bericht in 
voriger Jeitung über das hier ſtattgehabte große 
Brandunglück können wir heute durch die beruhi⸗ 
gende Mittheilung vervollſtändigen, daß das Feuer 
5 fei vorgeſtern Nacht keine weiteren Fortſchritte ge⸗ 
wacht, ſondern durch zweckmäßig getroffene Vor⸗ 
kehrungen und unabläſſiges Löſchen, wobei auch das 
hieſige Militair thätig mitwirkte, auf das bereits 
a Ban Terrain beſchränkt blieb. Das Feuer 


eichen ſolcher Perſonen 


glimmt zwar noch immer unter den Trümmern 
der Brandſtätte, allein die drohende Gefahr für 
das Gewölbe zum Keller des Schmidtſchen Hanfes 
in welchem große Spiritus ⸗Vorräthe lagern, i 
durch geeignete Maßregeln und unausgeſetztes 
Sprigen als beſeitigt zu betrachten; hätte dieſes 
Gewoͤlbe nicht gehalten, dann hätte für unſere 
Stadt großes Unglück entſtehen können. Die ein⸗ 
geaſcherten Gebäude find das Speicher- oder Hin⸗ 
See ſo wie die beiden Flügel des J. C. 
midt ſchen Haupthauſes, das Wohnhaus 
und das Hintergebäude des Kaufmanns Grot⸗ 
jobann; außerdem haben mehrere angrenzenden 
Gebäude =: oder minder durch den Brand ger 
eg ebenſo fiel beim Einreißen der Mauer 
des Speichergebäudes dieſelbe theilweiſe auf das 
nebenſtehende Gebäude, wodurch es ſtark beſchädigt 
wurde. Der Werth der verbrannten Beſtände an 
Getreide, Spiritus, Flachs ꝛc., fo wie der ver⸗ 
brannten Deſtillations⸗Apparate und Geräthſchaften 
nebſt Mobilien, wird auf mindeſtens 100,000 Thlr. 
gesch t, und der der niedergebrannten Gebäude 
eläuft ſich auf circa 50,000 Thlr. Die bei dem 
Brandſchaden intereſſrten Berfiherungs - Gefell- 
ſchaften find die Phönix, die Colonia und die 
Gothaer. — Leider ſind bei dem Brande auch 
mehrere Menſchen verunglückt; ein Arbeiter wurde 
durch das Springen des Gas⸗Apparats fo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er geſtern Abend ſeinen Geiſt aufgab; und 
drei Maurergeſellen wurden geſtern Morgen durch 
das Einſtürzen einer Mauer ebenfalls fo ſchwer 
beſchädigt, daß einer davon noch an demſelben 
Abend verſtarb. — Einen ſchönen Zug von Muth 
und Entſchloſſenheit bei dem Brande dürfen wir 
nicht unerwähnt laſſen. Beim Ausbruche des 
Feuers ſuchten die Löſchmannſchaſten die geeig⸗ 
netſten Selen aus, um die Loſch⸗Apparate — 
mäßig anzubringen. Fünf Mann hatten ſich auf 
das Dach des 5 Stock hohen Speichergebäudes ber 
geben, um zwei Schläuche der Prahmſpritze von 
dort aus wirken zu laſſen. Aber das Feuer hatte 
während deſſen im Innern des Speichers zu raſche 
Fortſchritte gemacht, und ſchlu ſchon zu den oberſten 
Bodenluken heraus, ſo daß dieſe Leute jeden 
Augenblick von den, Flammen erreicht werden 
konnten, und den unvermeidlichen Tod vor Augen 
fahen. Da tönte der Angſtruf „Rettet! reitet 
uns!“ zu den Ohren der die Brandftätte umſte⸗ 
henden Volksmenge, und ein beängſtigendes Gefühl 
bemächtigte fh jeder Bruſt, weil man Rettung 
für kaum möglich hielt, da das Feuer zu raſch um 
ſich gegriffen. Aber die Vorſehung wachte, — ein 
entfeploffener Mann hatte raſch eine Leiter her» 
beigeſchafft und dieſelbe unter Rauch und Flammen 
uf das Dach des Grotjobannſchen Hintergebäudes 
ſo poſtirt, daß ſie von den ſchwer Bedrohten auf 
dem brennenden Gebäude erreicht werden konnte. 
Mit eigener Lebensgefahr hielt er dieſelbe nun 


muthig und kräftig fo lange aufrecht, bis Alle die 
gefäbrlige Paſſage zurückgelegt und fo dem furcht⸗ 
aren Elemente entronnen und er waren. 
Berlin, 2. November. (D. A. 39 Die 
politiſchen Zuſtände in Schleswig und Holſtein 
auf das Verhältniß diefer Länder zum deutſchen 
Vaterlande fangen an, bier immer mehr Aufmerk- 
amkeit zu erregen. Wohlunterrichtete Perſonen 
behaupten, dag große Dinge im Werke ſeien, 
und die Öftere Anweſenheit des Kronprinzen von 
Dänemark in Berlin, das Verweilen des Prinzen 
Friedrich von Heſſen zu Frankfurt a. M., ſo wie 
gewiſſe diplomatiſche Verhandlungen ſcheinen es 
zu rechtfertigen, wenn genauere Beobachter dar⸗ 
aus eine nahe bevorſtehende Kriſis combiniren. 
Kein Zweifel, daß dieſelbe mit der Frage der 
deutſchen Einheit und Unabhängitzkeit eng verbun ⸗ 


den wäre. Denn man behauptet, daß die Ruſ⸗ 
ſiſche Regierung auch in der beſagten Angelegen- 
beit große Thätigkeit entwickele, iſt jedoch der 


Ueberzeugung, daß das Preußiſche Cabinet bei der 
fo wichtigen Daäniſchen Succeſſionsfrage das 
Deutſche Jutereſſe mit aller Kraft vertreten und 
ſich nicht zu ſehr durch Ruſſſſchen Einfluß beftim- 
men laſſen werde. 

Berlin, 29. November. Eine Aſſociation, die 
bier lebhaft beſprochen wird, iſt der projektirte 
ſtädtiſche Pfandbriefs⸗Verein. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß durch eine ſolche Einrichtung der 
Hypotheken ⸗Verkehr eine nicht unbedeutende Er⸗ 
leichterung erhalten würde, da gerade durch die 
vorzunehmenden koſtbaren Ceſſionen die Käufer 
oft abgeſchreckt werden und ihre Gelder lieber in 
Staatspapieren, die auf den Inhaber lauten, an- 
legen. Allein, wenn man glaubt, durch die neuen 
ſtadtiſchen Pfandbriefe der jetzt herrſchenden Geld⸗ 
triſis abzuhelfen, fo befindet man ſich offenbar in 
einem ſehr großen Irrthum und hat die Urſachen 
des Geldmangels in Deutſchland nicht gründlich 
genug ſtudirt. Derſelbe iſt durch äußere und 
innere Verhältniſſe herbeigeführt worden. Zu dem 
erſtern gehört die geſammte Getreide-Ausfuhr nach 
England, wodurch früher nicht allein der Werth 
der Engliſchen Importen ſaldirt wurde, ſondern 
noch ein Ueberſchuß übrig blieb. Dieſer günſtige 
Zuſtand Hat in dem letzten Jahr ganz aufgehört 
und ſchwerlich dürfte derſelbe in ſo günſtigem 
Maße, als in den vorletzten fünf Jahren wieder 
eintreten. Im Inlande abſorbiren die Eifenbahn- 
bauten, wie bekannt, ſehr große Summen, welche 
theifweife nach dem Auslande, oder den Provinzen 
für Arbeitslohn wandern und dort längere Zeit, 
big fie wieder auf die Handelsplätze zurückflioßen 
konnen, festgehalten werden. Augenblicklich kann daher 
die herrſchende Geldnoth nur dadurch gemildert 
werden, daß man die innern Circulationsmittel 
ſchleunigſt vermehrt, wozu ſchon Vorſchläge vor 
einem Jahre gemacht wurden, als die öffentlichen 


Effekten auf allen Börſen im raſchen Steigen be⸗ 
riffen waren, und noch Niemand an eine bevor⸗ 
ehende Geldkriſis glauben wollte. ; 

erlin. Die dem Fürſten Blücher von ver⸗ 
ſchiedenen Potentaten und Städten verehrten Koſt⸗ 
barkeiten wurden bekanntlich auf dem Schloſſe des 
we Groß⸗Ziethen bei Cremmen aufbewahrt. 
n der Nacht zum 17ten d. gelang es Dieben, 
die offenbar Kenntniß von der Lokalität haben 
mußten, in das Schloß einzubrechen und dieſe 
koſtbaren Gegenſtände fämmtlih zu entwenden. 

Es befanden ſich darunter goldene und ſilberne 

Kapſeln von Schenkungsurkunden, der Degen, den 

die Stadt London dem Fürſten verehrt, die präch⸗ 

tige Medaille, welche der Fürſt bei feiner Auf⸗ 

nahme in den Pittelubb erhielt, das 5888 

Service e. Schon am 1Sten gelang es der Umſicht 

und Thätigkeit des Herrn Polizeidirektor Duncker 

den Thätern auf die Spur zu kommen, und am 
loten gelang es ihm nicht bloß dieſelben ausfindig 
zu machen, ſondern auch durch ihre —— in 
den Beſitz der meiſten Gegenſtände zu kommen. 

Es ſind vier Individuen bei dem Diebſtahl thätig 
eweſen, theils aus Oranienburg, theils aus 
remmen; unter den Letztern einer der ſich ſchon 

8 Tage vorher die ausgeſtellten Sachen im 2 e 

ſelbſt hatte zeigen laſſen und ſich auf dieſe We 

mit der Oertlichkeit vertraut gemacht hatte. Die 

Koſtbarkeiten ſind leider nicht in unverſehrtem 

Zustande wieder erlangt worden, die Diebe hatten 

die ſilbernen und goldenen Sachen eingeſchmolzen 

und die ſchöne Damascener- Klinge des Degens 
der Stadt London, 100 Guineen an Werth, in 

Stücke zerbrochen. Nur die erwähnten Kapfeln 

und die Medaille des Pittelubbs find unverlegt 

gerettet worden. 
Schneidemübl, 29. Nov. (Bof. 3.) Ueber 
die eigentlichen Gründe des Ausſcheidens einer 

Anzahl hieſiger Katholiken aus dem Gemeinde⸗ 

verbande der Römiſch⸗katholiſchen Kirche werden 

in den öffentlichen Blättern noch hin und wieder 

weifel und Vermutbungen ausgeſprochen. Dieſe 

ründe ſind nicht neu und ne Art. An 
der Spitze derſelben ſteht die Ausübung des Ver⸗ 
bots gegen Einſegnung gemiſchter Ehen, welche 
mit unnachſichtiger Strenge geſchah. Nach dem 
ziemlich allgemein befolgten Gebrauch ſoll es ge⸗ 
nügen, Daß im Falle die Einſegnung einer ge⸗ 

— he ven der katholiſchen Geiſtlichkeit 

verlangt wird, der katholische Theil die Erziehung 

ſeiner Kinder in ſeiner Conſeſſion verſpricht, un 

im Falle dieſes Verſprechen verweigert wurde, iſt 

die Vollziehung des Trauungsakts gleichfalls zu- 

rückgewieſen worden. Erfolgte dann die Trauung 
durch die evangeliſche Geiſtlichkeit, ſo wurde der 
katholiſche Theil des Ehepaars in der katholiſchen 

Kirche vom Genuß der Sakramente aus eſchloſſen. 

An dieſes Verfahren hat man ſich bereits ge⸗ 


ein großer Theil nur aus 
hungen mit Entziehung der 
ſtoßung aus der Kirche dem Willen der Römiſchen 


wöhnt und ſieht über die Unbilligkeit deſſelben 
hinweg. Die Geiſtlichkeit der Römiſchen Kirche 
Schneidemühls hat die diesfälligen amtlichen Be⸗ 
ſtimmungen jedoch noch viel weiter interpretirt. 
Sie 4 auch den Theil eines ſogenannten 
gemiſchten Ehepaars von dem Genuß der Sakra⸗ 
mente aus, welcher die Vollziehung der Trauung 
bei ihr niemals nachgeſucht hat, ſelbſt wenn der⸗ 
ſelbe ſeine Kinder im katholiſchen Bekenntniß er⸗ 
zieht, ſich indeſſen dazu nicht feierlich wein lich⸗ 
tet. Dieſes Verfahren muß aller Billigkeit und 
Toleranz Hohn ſprechen; es iſt jedoch nicht die 
einzige Unbilde, welche die katholiſche Gemeinde 
8 erlitten hat. Es liegen That⸗ 
2 en vor, daß der geiſtliche Gemeindevorſtand 

rkundigungen darüber eingezogen, wer von den 
Pfarrkindern die heilige Schrift leſe, und daß 
derſelbe ermahnend und mißbilligend auf AbRel- 
lung dieſer Lektüre gedrungen hat. Der Ortho⸗ 


doxismus hat auf der Kanzel eine ſolche Stärke 


erreicht, daß ſelbſt die rohe Maſſe eine Befriedi⸗ 
gung an den Predigten fand. Gegenwärtig folgt 
urcht vor den Dro⸗ 
akramente und Ber- 


Prieſter; man iſt jedoch gewiß, daß die Ueberzeu⸗ 
gung länger währen werde, als die Furcht. 


N (Ein geſandt.) 
Stettin. Unſere Stadt iſt am Dienſtage von 


einem Brand⸗Unglücktheimgeſucht worden, wie wir 


— 


reits ernſtlich 
und weiter verbreitet hätte! — 


biger in erhebliche 


zes in dem Umfange lange nicht erfahren haben. 


Wie unermeßlich würde das Unheil geweſen 
ſein, wenn das verheerende Flammenmeer, durch 
ſtärkeren Wind angeſacht, ſich von der Brandftätte 
nach den daran grenzenden, mit gefährlichen Stof⸗ 


fen aller Art rosen Ma Speichern, zu den am 


ollwerk in großen Maſſen lagernden und noch 
liegenden Fäffern mit Spiritus, zu den im Hafen 
beknbfichen Schiffen, von denen einige durch die 
in der Oder 1 Spiritus-Flammen be⸗ 
edroht waren, — Bahn gebrochen 


Würde, abgeſehen von vielen andern Kalami⸗ 
täten, ein großer Theil unſerer zu gegenſeitiger 
er-Verſſcherung verbundenen Haus beſitzer im 
tande geweſen ſein, die aus ſo großem Unglück 


hervorgegangenen bedeutenden ze leiſten zu 
können, würden viele unſerer Grun 


efiger nicht 
viele ihrer Hypothek ⸗Gläu⸗ 
e Verlüſte verfallen fein 2! 
Für diesmal iſt fo großes Uuheil Gottlob! 


dadurch ruinirt, ſelb 


glücklich vorüber gegangen, wer bürgt ung aber 


daß dies ein ander Mal geſchehe! 
Voz en dean di hohen Behörden au de Bi- 


ter unſerer Stadt hierin eine ernfle Mahnun 
‚finden, um etwanigem derartigen großen Unglü 


k. J. — Zinfen auf unfere Aktien mit 4 N für 


vom iften Jan 


fernerweitig vorzubengen und zu begegnen, fo weit 
es 2 Kräften möglich iſt. 

Man fagt ung, daß bei unſern ſtädtiſchen Der 
hörden ſchon feit Jahren eine verbeſſerte Feuer⸗ 
Ordnung, die Errichtung einer in andern großen 
Städten ſtattfindenden Feuer⸗Löſch⸗Compagnie, die 
Aufſpeicherung der Spiritus⸗Vorräthe in einem 
auf dem Rathsholzhofe zu dem Behuf zu errich⸗ 
tenden Gebäude, fo wie die zu veranlaſſende Res 
aſſecuranz bei auswärtigen Feuer ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften — in Anregung gekommen fein fol. 
Einrichtungen, die uns bei der Bauart unſerer 
Stadt und bei der Lage und dem feuergefährli⸗ 
chen Inhalt ihrer Speicher⸗Gebäude unerläßlich 
nothwendig erſcheinen, werden dieſe Einrichtungen 
nicht endlich in's Leben gerufen werden?! — 

Wir wünſchen es dringend im allgemeinen In⸗ 
tereſſe unſerer Stadt, im beſonderen Intereffe je⸗ 
des Hausbeſitzers und Einwohners, und bitten 
dringend Jeden, der dafür wirken kana, der gu⸗ 
ten Sache ein für Menſchen⸗Wohl erwärmtes 
Herz zuwenden und ſelbige nach Kräften fördern 
zu wollen. 


Barometer: and Tbermometetſtand 
bei C. 8, Schuls & Comp. 


orgens ittags dend 
„Degemben E e br. 2 ub 10 Adr. 
Barometer in ) J. 3,0 f 34141734268. 
Pariſer Linien h 4 | 244 20° | 34459” | 344 43“ 
auf 0“ reduzirt. 
Thermometer 3.6 — 47 22 28» — 8.3 
nach Naäaumur 4 — 63 — 46 4 
untag den Sten Dezember, als am Tage der Eins 


weibung der von dem Orgelbaumeiſter Kaltſchmidt 
in der Kirche zu Damm erbauten Orgel, welche bei 
der Prüfung und Abnahme von Herrn Mufifdireftor 
Dr. Lö we für ſehr ſchoͤn und woblgelungen erklärt i, 
wird der een eine Vesper balten. Billets können 
bei den Geistlichen in Damm in Empfang genemmen 
werden. Der Ertrag iſt einem wohlthaͤtigen Zwecke 
ewidmet. 
en geehrten rtgliedern des Ge ang Vereins dit 
Anzeige, daß Sonnabend am 7ten d. die Generalprobe 
u Paulus um 2 Uhr in der Aula beginnt, und die 
uffübrung am Dienſtag, als am 10ten d., ebenda 
präcife 6 Ubr Abends ſtattfindet. r Loewe. 


Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 
Wi 1 A . K A 
* € ur Kennmiß d 
Publikums, daß die Auszahlung 1 2 in 


die Vol⸗Aktie und mit 2 Tolx. für die Halb⸗ Alti 
gen Einlöfung des Jiu und ——— — Ne. 3 

7 var f. ab hier bei unferer Hauptkaſſe und 
im den Tagen vom 7ten bis incl. den gien Jannat in 
Berlin auf unſerem Bahnbofe, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr erfolgen wird. 

tettin, den 30 den November 1814. r 
5 % Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Ebrling. 


Entbin dan gen. 

Heute Nachmittag 33 Uhr wurde meine liebe Frau 
Louiſe, geb. Brumm, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. Stettin, den Zzten Dezember 1844. 

a Ferdinand Kruſe. 

Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Auf vielfeitiges Verlangen. 
Freitag den böten Dezember 1844 
Aller letztes großes 


Instrumental-Concert 


der früher Joh. Gungl'ſchen Kapelle, im Saale des 

Baierſchen Hofes, unter Leitung des Herrn Fr. Laade, 

worin die Ouvertüre zum Sommernachtstraum von 

Mendelsſobn und zu Wilhelm Tell von Roffini, Bra⸗ 

vour-Variatienen für die Violine v. Beriot, vorgetragen 

von Herrn Wittig, Schüler von Spobr, und die neueſten 
ompoſitionen von Strauß, Lanner und Gungl aus⸗ 
efuͤbrt werden. Billette a 10 far. find vorher und 
bends im genannten Lokale zu haben. 
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ED. WI III“ 
Neuerfundene chemiſche, 
waſſerdichte Sohlen gegen 
kalte Fuͤße, 
in Schuhen und Stiefeln zu tragen. 
Um den vielen bei mir gemachten Nachfragen ; 
* zu entfprechen, bat der Erfinder der ſo berühmten, : 
2 von Aerzten und Privaten empfoblenen, auch. im 2 


2 Auslande bereits anerkannten Gichtſocken, auch : 
2 das Depot der oben angeführten Sohlen bei mir z 
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„%%. erte. 


S errrichtet. 2 2 
Wirkungen. 7 

1) Erwarmen fie die Fuße. 2 

2) Halten fie, weil waſſerdicht, jede: 
Feuchtigkeit ab. - 

Es iſt, der Dauerhaftigkeit wegen, rathſam, jede? 
drei Tage damit zu wechſeln. - 


Zam Beweiſe der Aechtheit bat der El finder,? 
Dr. Wibl, jedes Paar mit ſeinem eigenhändig ge.: 
fehriebenen Namens zuge verſehen. Der Preis iſt ? 
15 ſgr. pro Paar. Diefe Soblen find für: 
Stettin und Umgegend ausſchließlich zu haben bei? 

C Schwarzmannseder. 2 
Re ere 


Adress- u. Visiten- 
Karten 


diefert böͤchſt ſauber, billig und prompt, fo wie alle ubrigen 
lihograph ischen Arbeiten, die ; 


lithographische Anstalt 
von Ferd. Müller & Comp., 
rfengebäude, 


* 
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D. WIIIL's 
Reuerfundene chemiſche 
Gichtſocken 


gegen Gicht, kalte Füße und Froſtbeulen. 
Die Wirkungen dieſer, mit einer chemiſch pra 
arirten Sohle verfebenen, in Nord- Deutſchland,? 
olland und England bereits berühmten Soden? 
find folgende: ; 2 
1) Erwaͤrmen fie die Füße, auch derer, die Nachts 
an fortwährender Kälte leiden, und : 
deshalb nicht ſchlafen koͤnnen, raſch, angenehm g 

und anhaltend. 2 

2) Treiben ſie alle gichtiſch en. und rbeumati⸗2 
e ſchen Schmerzen aus den Füßen und Beinen, 2 
indem fie dieſelben in eine allmaͤblige Trans. & 
piration bringen und fo den Krankheitsſtoff : 
berausziehen. 2 

3) Vertreiben fie i 
alle anderen durch Kalte entſtandenen An 2 
ſchwellungen und Schmerzen 2 
In allen dieſen Fällen baben die Gichtſocken 
ſich als höchſt erfolgreich bewäbrt. Sie werden? 
san den bloßen Füßen vorzugeweife bei Nacht 
2 getragen, — wenn am Tage, in dazu paffenden & 
: Pantoffeln — und belaͤſtigen die Füße nicht im: 
+ Geringſten, da fie aus den weichſten Stoffen fa -: 


2 brizirt ſind. x 
Aerztliche Zeugniſſe 
vom Dr. E. Biſchoff, Koͤnigl gebeimen Hofrath, 
2 re, der Heilmittellebre und Staats, auch Kriegs- 2 
2 Arznei» Wiſſenſchaft, Ritter u. ſ. w. zu Bonn, — 8. 
F vom Dr. Brisken, nigl. Kreis pbyſikus zu = 
7 Elberfeld, — vom Dr. Heinicke, König: Kreis: 
: phyſikus zu Halderſtadt, — vom Dr. Pfeffer u. 
2 ſ. w., fo wie von mehreren Privaten, die ſolche 
2 gebraucht, find" zu leſen No. 127 dieſes Blattes. 
Zum Beweiſe der Aechtheit iſt an jedem Paar 8 
: der eigenbaͤndig geſchriebene Namens zug des Er⸗ : 
2 finders angehängt: — Der Preis it: 1. Sblr. ? 
2 20 fgr. pro Paar. — Die Gichtſocken find für? 
* Stettin und Umgegend ausſchließlich zu haben bei z 
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n kurzer Zeit Froſtbeulen und 8 


e 


% 


>» 
* 
* 
* 
* 


e 


5 C. Schwarzmannseder, 7 
2 Grapengießerſtr. No. 168. 3 
Nennen rr 


Borussia 

Wir empfehlen die Feuer-Versicherungs- Anstalt 
Boruss a zu Königsberg i. Pr. zur. Uebernabme 
von Mobiliar- und mmobiliar- Versicherungen und 
bemerken, dass wir bevollmächtigt sind, die Poli- 

cen soſort zu vollziehen, 
— Die nöthigen Antrags-Formulare bitten wir in 
unserem Comptoir, gr. Öderstrasse No- 19, in Em- 
rig u, den len Decembir 1644; 
ettin, den Aten December 
: B. Wendt & Co. 


Ein einzelner Herr ſucht eine mözlirte Stube und 
Kammer. Hierauf Reflektirende wollen ihre Angaben 
in der Zeitungs ⸗Expedition abgeben 3 


Zum bevorſiehenden Weihnachtsfeſte den baden 
Kunftfreunden die Anicige, daß die ſa _fchr beliebten 
farbigen Daguerreotyp⸗ Portraits 
taglich, auch bei truͤber Witterung, von 10 bis 3 Uhr in der 
Sunferftrafe No. 1107 

arterre, Hintetſtube rechts, angefertigt werden. Anſich⸗ 
5 ee den Herren Sanne & Co, * 
im Atelier. Preis 1 bis 6 Thlr. ES 

Das allgemein bekannte Färbemittel von D. Fleck, 
Koͤnigl. Hoffrifeur in Berlin, haben wir von demſelben 
erhalten und verkaufen davon zu den Preiſen von 73 
und 10 fgr. Eau de mille ſleurs von Körner (früher 
Wilpelmi) in Stargard, a Flaſche 10 ſar. Roſen⸗ 
pomade a Loth 1 fgr. Cocus⸗Seife a Stuck 1} fgr. 

D. Nehmer & Co., Coiffeurs de Paris, 

Puppenkoöpfe mit ſauber gearbeiteten Haartouren 
von 71 fgr. an, Pariſer Ball⸗Handſchuhe (lack) von 
74 fgr. an bei 

D. Nehmer & Comp., 
Coiffeurs de Paris, 
Roßmarkt No. 698. 


Spielkarten empfiehlt die Haupt⸗Niederlage 


von Eduard Krampe, 
Koͤnigsſtraße No. 109. 


Colonia, 
Kölnische Feuer- Versicherungs- 
Gesellschaſt, 


übernimmt Versicherungen auf Immobilien und 


Mobilien. Fr. Pitzschky & Ce. 
3 j -pnadine 92 

mn q 3 ubnztugn nt wog ung, 1% 

noa 75 E erden ge 


og aun gunuojod, Mn -u a2u0p} 1gva 
nn 39046 au Maqupjlustag eee en debe: 

446 aonquoy Be wiq mogau eee 
suuvwmrjrrg d ua bunguncgousinatiat, 21 


Das Comptoir von 
E. Wendt & Comp, 
ist grosse Oderstrasse No. 19. 


— b ᷑ — 
Am 2. eee den 8. Dezbr., werden in den biefigen 
Kirchen predigen: 
4 In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 8} u. 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 103 U, 
„Prediger Beerbaum, um 1} u. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
„Prediger Fiſcher, um 13 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr dan 
err Prediger Fiſche r. 
In der Peters- und Pauls Kirche 
Herr Prediger e um 9 u. 
„Prediger Bauer, um 2 U. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dan 
a 5 Herr Prediger Hoffmann. 


In der Jodannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Get. um 81 U. 
Paſtor Teſchendorff, um 10g u. 
D ediger erg um 24 ll. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Upr bat 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 21. 
In der bieſigen Synagoge predigt Sonn / 
abend den 7ten h. M., 10 br: 3 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Getreide: Marft:Preife, 
Stettin, den 4. Dezember 1844. 


Weizen, 1 Zplr. 10 far. bie 1 Mhle. 15 fer. 
Roggen, EN 31 „ 1 . 64 - 
Ger , 1 . — Een | * 2 

2177 „ 20 * 2 — * 22; „ 
rbſen, E u a re 1 
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Fonds- und Geld-Cours. | prenss. Conz 


Berlin, vom 3. Dezember 1841, 
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Berlin-Btettiner Kisenbabn Litt. A. 8 — 121 120 
Magdeb.-Haiberstädter Bleesbab , . . . . ml (— 
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Erſte Beilage zu Ro. 147 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung 
Vom 6. Dezember 1844. 


— ——— - 
Sicderbeirs:Polizei. 
Steckbrief. 

Der nachstehend bezeichnete Kabnknecht Fran Ri⸗ 
binsky iſt dringend verdachnig, am 18ten November e. 

ſeinem Dienſtherra 200 Thlr, geſtozlen zu baden. 

Sämmiliche Militair- und Eiwilbebörten werden dienfls 
ergebenſt erfuwt, auf denfelben zu vigiliten, ihn im Be⸗ 
iretungsfall zu vethaften und davon bierher Mitiheilung 
ju machen. Sielin, den 20ſten November 1844. 

Koͤnigl. Polnei⸗Diteltien. ee 

Signalement. Familien⸗Name, tibinsky; Vor⸗ 
name, Franz; Geburtsort, Mewe; Aufenthaltsort, obne 
Domicil; Religion, katholiſch; Alter, 29 Jahr; Große, 
5 Fuß 3 Zoll; Haare, dunkelblond; Stirn, rund; Au⸗ 
genbraunen, blond; Augen, grau; Naſe, Aaıkz Mund, 
mittel; Bart, wenig, blond; Kinn, rund; Geſichisbil⸗ 
dung, oval; Geſichts farbe, geſund; Geſtalt, unter ſetzt; 
Sprache, deutſch und polnisch. 8 

Beſondere Kennzeichen: im linken Ohr einen Ring 
und zwei Warzen auf der rechten Hand. 

Bekleidung. Einen ſchwarzen Tuch⸗Oberrock mit 
Kragen von demſelben Tach, ſchwarze Tuch⸗ oder weiß 
lederne Hoſen, ſchware Tuc mütze. 

Tucreriſche und Runſt- Anzeigen. 

In der Unterzeichneten ift zu baten: 


Die Schnell⸗Copirkunſt 
der Gewerbs⸗Riſſe und Zeichnungen, 


nach den neueſten vortbeilbafteſten und geſchwindeſten 
Merboven und aus dreiklajähriger Erfahrung. Zum 
Selbſtunterricht für Handwerker, Kuͤnſtler und Fabri⸗ 
kanten, ſowie für den Unterricht in Sonntags⸗ und 
Gewerbe ſchulen. Von Dr. Ft. A. W. Netto, Nebſt 
einer Taf. Abbild. 8. geb. Preis 10 for. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung, 
(Leon Saunier.) 
Moönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 

Bei Fr. Weidle in Berlin iſt erſchienen und in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co. 


im Börsengebäude 
zu haben: 


Die wohlfeilſte Ausgabe 
der Mozart'ſchen Opern 


in vollſtaͤndigem, correctem Glavierausiuge mit italieni⸗ 
cem und deutſchem Texte. Don Juan a 25 ſgr., 
igate a 1 Tölt. Zauberflöte . 20 fgr., Entfühs 

zung a 25 fr, Sdomeneoa 25 (gr., osi fan 

tutti a 1 Thlr. Ferner: 

Sieben Ouvertüren m W. A. Mozarts Opern im 
Tlavitrausiuge n 2 Händen. In 1 Hefte a 10 far. 
Leander, Charlotte. Die Häkelſchule für 

Damen, ober die Kunst, alle vorfemmenden Hä 


— 


ketacbeiten auszuführen. Als volfändige Anwelſung 
obne Beibülfe die verſchiedenen Häkel⸗Arbeiten zu 
erlernen. Zum Schul und Hausgebrauch. mit 64 
Abbildungen. broſch. 4te Aufl. 3 Hefte. 1 Thlr. 
Vorraͤthig in der 


Buchhandlung von Ferd. Müller & 00. 


im Boͤrſengedaude. 


Bei Ed. Bote & G6. Bock in Berlin ist so eben 
ersshienen and vorräthig in Stettin in der 


Buch- u. Musikalien-Handlung 
Fr. Friese Nachfolger, Carl Bulang, 


grosse Dom- und Pelzerstrassen-Ecke No, 7 
Ch. Voss, Gebet der Liebe. Ges f. eine tie- 
fere weibl. St. m. Pfte. Op. 48 b. 10 sgr. 
— — 4 Lieder f. 1 Singst. m. Pite. Op. 53. 15 sgr. 
— — Une fleur pour toi, Rom. p, Piano seul. 
Op. 57. 125 spr. 
— — Taranteile p. Piano Op. 58. 
— — Portrait, weiss, 15 sgr. 
Engel, D. N, 3 Lieder f, 1 St. m.Pfte. Op. II. 
sgr. 
anz Album pr. 1825, f. Pfte, allen fröh- 
lichen Tänzern gewidmet. 15 sg. 
Die obigen Gefangpiecen haben ſich durch den 
wiederbolten Vortrag in Concerien in Betlin 
bereits eines großen Beifalls zu erfreuen. 


15 sgr. 


Bei George Westermann in Braunschweig er- 
scheint und ist in der Unterzeichneten zu haben: 


Europäische Gallerie. 


EINE AUSWAHL 


DER ! 
MEISTERWERKE DER GRÖSSTEN 
MALER 


ALLER ZEITEN UND SCHULEN 
IN 'STAHLSTICHEN NACH DEN ORIGINAL- 
GEMÄLDEN VON > 
ENGLANDS AUSGEZEICHNETSTEN KÜNST- 
, LERN ROI, MACON, STAKES ke. 
1 


Biographischen, Geschichtlichen und kritischen 
Bemerkungen. 

Ziemlich alle 14 Tage erscheint eine Lieferung 
von zwei Blatt in Folio zum Subscriptions-Preise 
von 20 sgr. Es wird beabsichtigt, die Sammlung 
zunächst auf 24 Hefte zu beschränken für deren 
Abnahme die Subseribenten sich verbindlich machen, 
eine weitere Ausdehnung wird von der Theilnahme 
des Publikums abhängen. x 

Die Namen der resp. Subseribenten werden der 


Probeblätter oder das erste Heft zur Ansicht aus, 
und werden daselbst Subscriptionen angenommen, 
wozu der Verleger hiermit ergebenst einladet. 


F. H. Morin’sche Buchhandlune. 


(Leon Saunier.) 

Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

in Stettin. 

In der Unterzeichneten if fo eben erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen, in Stettin durch die Untetzeichnete 
zu beziehen: : 

Der Zollverein g 

i Oſtſeehaͤfen und Hamburg. 
IE Bel N. Bad 2 5 
Preis geb. 15 for. 

Berlin, Ende November 1844. 

Buchhandlung von Julius Springer. 
F. H. 


Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag der verwitweten Maforin bon Pauls⸗ 
dorff, Emilie, gebornen von Stutterbeim zu Paulsdorff, 
werden ſaͤmmtliche an dem in Hinterpommern im Sams 
minſchen Kreife belegenen, aus wei Antbeilen a und b 
deſtehenden Gute Paulsdorff berechtigten Agnaten des 
von Paulsdoeffſchen Geſchlechts, fo wie andere an dies 
ſem Gute etwa zu Lehn berechtigte Geſchlechter hier 
durch aufgefordert, in dem zur Ausübung ihrer Lehn⸗ 

rechte auf 

den 17ten Januar 1845, 11 Uhr Vormittags, 
vor dem Referendarius von Loeper II. angefegten Ter⸗ 
mine in unſerem Geſchaͤftslokale entweder per ſoͤnlich oder 
durch einen mit Vollmacht und Jaformation verſehenen 
hieſigen Fehn, Bean wozu 
ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtizrath Krüger, Ju⸗ 
ſtüßrath Böhmer, Juſtürath Krauſe vorgeſchlagen wer⸗ 
den, iu erſcheinen und ihre Anſprüche an umelden. Bei 
ihrem Ausbleiben haben diefelben zu gewaͤrtigen, daß fie 
mit ihren ſaͤmmtlichen Lehneechten an das bezeichnete 
Gut Paulsdorff a und b werden praͤkluditt und daſſelbe 
für lebnfreies Eigentbnm erklärt werden wird. 

Stettin, den 2ten September 1844. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


S u bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 
dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte iu 

art a. d. O., fol das daſelbſt unter der No. 191 am 
Markte belegene Haus ju anderthalb Erben, worin bike 
her ein Material- Waaren⸗Geſchaft betrieben iſt, gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtt auf 9398 Thlr. 45 ſgr., in dem 

am 27ſten Mä 1845, Vormittags 10 Uhr, 

5 Bann: een: anſtehenden Termine oͤffent⸗ 
ich verkauft werden. 2 

Taxe — Hypothekenſchein des Hauſes ſind in der 
Regiſtratur einzufehen. 

Nathwendiger Verkauf, 2 

Von dem Koͤnigl. Lands und Stadtgericht u Stettin 

ſoll das hie ſelbſt 95 det breiten Straße No, 408 bele⸗ 


ene, den Uhrenbändler Lucas Ferdinand Weißſchen 
heleuten jugehörige, auf 8820 Tölt abgeſchaͤtte Wobn⸗ 
baus, zufolge det nebſt Hypolhekenſchein und edingun⸗ 
gen in der Negiſtratur eimuſehenden Taxe, am 30ften 
Apeil künftigen Jahres, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichrsftelle biefeibft ſubbaſtirt werden. 


An ktionen. 


In der Brunn'ſchen For zw 
werden im Monat Dezember d. J. noch zwei Holz⸗ 
Auktionen, 
die eine am Donnerfag den 1 Aten, 
die andere am Freitag den 20ften, 
jedesmal Mergens 9 Uhr, an bekannter Stelle abgehal⸗ 
ten werden. 
In beiden kommen, 
uchen zum Verkauf. 
Gebrüder v. Ramin⸗Brunn. 


A u kt ee n. 
Die am aten d. durch das Feuer unterbrochene Auf, 
tion über beſchädigte füße Sicll. und Pougl. Mandeln 
wid naͤchſten Dienflag am loten d., Nachmittags drei 
Ubr, durch den Maͤkler Herrn Schoͤnn, Speicherſeite 
No. 56, abgehalten werden. 


Montag den gten Dezember c., Vormittags 9 uhr, 
ſollen Krautmarkt No. 978: weibliche Kleidungsſtͤcke, 
Leinenzeug, Betten; ferner Moͤbeln, wobei 1 Sopha, 
Kleider⸗Secretair, Spiegel, Spinde, Komoden, Tiſche, 
Stuͤble, Bettſtellen, ingleichen Haus- und Kuͤchengeraͤth, 
Öffentlich verſteigert werden Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ich bin gewilligt, mein in Spaldingsfelde, 2 Meilen 
son Stargard belegenre Kolonittengrundftüd, wobei 14 
Mergen Wieſen, die beften in der Umgegend, 2, auch 
izſchnittig, 12 Morgen Land und ein Baumgarten hinter 
dem Hauſe, mit einer Dornhecke umgeben, geboͤren, aus 
freier Hand zu verkaufen. Den Kaufliebbabern gereich / 
zur Nachricht, daß auf dem Grundſtück 1000 bis 1500 
Thlr. ſtehen bleiben konnen, und ſoll der Kontrakt bei 
einem annehmlichen Gebote am Aten Januar k. J. ges 
richllich abgeſchloſſen werden. Die näheren Kaufbedins 
* find bei mir zu erfahren. 

paldingefelde, den Sten November 1844. 
Dohmſtreich. 


wie bisher, Kiefern, Eichen und 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Ein Arbeitspferd if billig zu verkaufen bei 
C. F. W. Münch, Roſengartenſtr. No. 265. 


wm 60 Pack fetten, Magdeburger Cichorien für 
R & Co. 


1 Thlr. bei - Stadion ’ 


Franenstrasse No. 913. 
Trockenes birkenes Kiohenhoh, auf dem Raths bollhofe 
0 


ſtehend, empfiehlt g 2 
i große Oderſtraße No. 72. 
Norwegiſche Anchovis, s 
net ſchoͤn in Qualität, offerirt Aug. F. Präp, 


Nelken, Macis-Nuͤſſe und Blumen billigſt bei 
Auguſt Lindau. 


iu ak aka e eee. 
4 * 


: : 3u 5 
Weihnachtsgeſchenken; 


* eee. rr * 
empfehle ich mein reichhaltiges Magazin von Feuer⸗ 
maſchinen eigener Fabrik, ſo wie Spititus⸗Fidibus und 
Platina⸗Raͤucherlampen. 

Ferner: politte Vogelbauer, Epheulauben, Epheu⸗ 
kaſſen und Vogel⸗Tiſche, Garnwiaden, Bücherſchwaben, 
Kartenpreffen, Nips⸗Etrangétes, Cigarrengalter, Le ſe⸗ 
pulte, Kaffeemühlen, polirte Spinnraͤder, Schreibieuge, 
engl. Stiefelknechte, Roulettes, Fedethalter, Zuckerbam⸗ 
mer, Salaiſcheeren, Pulverbörner und Jagd⸗Utenſilien, 
Tabackt⸗ und Cigarren⸗Kaſten, Toileiten⸗ und Raſir⸗ 
Spiegel, Brief⸗, Handſchuh⸗, Nähe, Zucker⸗ Thee⸗ und 
Arbeits kaſſchen, Damen⸗Kober, Cigarten⸗Etuis, Boſton⸗ 
kaſlen, Whiſt⸗ und Boſtonmarken, Schachſpiele, Dams 
breiter, Dominos, Kaiſer⸗ und Gtillenſpiele, Näbſchrau⸗ 
ben, Thermometer, Nips⸗Ubren, feine Damen⸗Neceſſai⸗ 
res, Nips⸗Meubles, Handſchubweiter, Cigartenlampen, 
Gigarrenpfeifen, Aſchbecher, Btiefbeſchwerer, Flaconhal⸗ 
tet, Spazierſtöcke, eine ſehr große Auswahl Porcellanz, 
Eiſen⸗ und Bronce⸗Nipsfiguten, Perlmutter⸗, Bronce⸗ 
und Alabaſter⸗Nips⸗Gegenſtaͤnde, Kalender» und Viſi⸗ 
tenkartenhalter, Nachtlampen, Taſchenlaternen, Brief⸗ 
mappen, feine Moti und Bollbücher, Zwienwickel, 
Wachsrollen, Kinderſchaukeln, fo wie ein vallſtäͤndiges 
Lager der fhönften und beſlen Bürften und Kämme all 
und jeder Art; ferner: Waſch⸗ und Toilettenſeifen, feine 
Parfüms und echtes Eau de Cologne, fo wie febr viele 
andere bier nicht benannte neue und geſchmackvolle Artikel. 
„Der größte Theil obiger Gegenſtaͤnde if von mir felbft 
in bekannter Güte und feinſtem Geſchmack angefertigt, 
die Preiſe auch fo dillig wie moglich geſtellt, weshalb 
ich ein hochgeehrtes Publikum um einen recht zahlteichen 
Beſuch ganz ergebenſt bitte. Die 

Beſtellungen auf alle in mein Fach eingreifenden Ars 
tikel werden beſtens angefertigt. 

Friedrich Weybrecht, Kunſt. Drechsler, 


Grapengießerſtraße No. 167. 


Kronenleuchter 


in großer Auswahl in den neueſten eleganten Muſtern, 
mit und ohne Glasbehang, Kronenleuchter iu Eprits 
Gas, elegante und einfache Ampeln und Wandleuchter 
empfehle ich als nützliche Weihnachts⸗Geſchenke zu den 
nut möglichft biligen Preiſen. 

C. Deplanque, Koͤnigsplatz No. 825. 


ä 
Barock- Spiegel. 
Zrümeaur, Quer- und Pfeiler⸗Spiegel, Conſol⸗Tiſche 
mit Marmorplatten, Conſole zu Uhren, Statuetten, Blu⸗ 
mentöpfe, fo. wie die neueſten Figuren als Uuffäge, zu 


den billigſten teiſen. 
C. Deplanque, Koͤnigsplatz No. 825. 


Malagaer Citronen in Kiſten und ausgezählt, fo wie 
Smirnaer Feigen in kleinen Trommeln von 6 a 10 


ee 21 fgr. offerint 
fd, pr. Pfd. 23 19 Carl Friedr. Siebe. 


rk 


Die bei uns fo fihnell vergriffenen 
:Mitteltuche von 1 bis 2 Thlr. 
per Elle 
ſind wieder in Allen Farben und beſter 

Auswahl vonatbig bei 
Joseph & Reitzenbaum, 
Heumarkt No. 27, 


in dem vormaligen Lokale des Herrn 


Seelig Moſes. 
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Blaue und roſa Flanelle 
in allen Breiten empfehlen zu den 


billigſten Preiſen 
Joseph & Reitzenbaum, 


Heumarkt No. 27, 
in dem vormaligen Lokale des Herrn 


Seelig Moſes. 


eek 


Der Ausverkauf von fertigen Klei⸗ 
dungsflücden wird fortgeſetzt; ſäammtliche 
Gegenftände find modern und gut gearbei⸗ 
tet und die Preiſe auffallend billig. 
Das Berliner Herren-Kleider⸗Magazin, 
Moͤnchenſtraße No. 458, 
im Hauſe des Fuhrherrn Pagel. 
So eben empfingen wir wieder eine Partie ausge- 
zeichnet ſchoͤne weiße Glacé⸗Handſchuhe a 7 ſgr., 
gleichzeitig erlauben wir uns unſere 
Franzoͤſiſchen Winter⸗Handſchuhe in wol⸗ 
lenem Tricot, ſo wie unſere 
Franzoͤſiſchen Glacé-Handſchuhe in allen Far, 


den und Preiſen, 
zu empfehlen. 


Hügel & Hertzog. 


Ruͤgenwalder Gaͤnſebruſte bei 
C. Sengſtock, 


4 und 5 fgr. a Pfd. 5 
gute Koch: und Backbutter, und 6 und 7 ſgr. feinſte 
iſchbutter bei Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 565. 


N „eee 
rr 


am Roßmarkt. 


82 Neu eingerichtetes Lager für Küchen⸗ 
und Hausgeräthe, I 
Zur Bequemlichkeit eines geebrten Publikums babe 
ich mich veranlaßt geſehen, mein Lager ſelbſt gefertig⸗ 
ter Kuͤchen⸗ und Hausgeraͤthſchaften durch neue dahin 
gebörige Gegenſtände zu vervollſtändigen und ein eige⸗ 
nes Lokal dazu einzurichten. Namentlich empfeble ich 
eine huͤbſche Auswahl von beſtem cmaillirtin und auch 
verzinntem eiſernen Kochgeſchirr in allen Serten, desgl. 
auch transportable eiſerne Koch Apparate und Brat⸗ 
beerde von dauerhafter Arbeit und beser Conſtrultion, 
für deren Güte ich unbedingt garantiren kann. Ich 
bitte deshalb ein geebrtes 3 mich bei Ausſtat⸗ 
tungen und Wirtbſchafts⸗Einrichtungen mit guͤtigem 
ufpruch zu beehren und einer reellen und billigen Be 
ienung verfichert zu fein. 
Gottfr. Gatow, kl. Domſtraße. 
Von den, durch ibre große Erſparniß an Brenn» 
material und zweckmaͤßiger Einrichtung beliebten eiſer⸗ 
nen Stuben⸗Oefen bin ich wieder in bedeutender 
Auswahl verſehen. Indem ich ſelbige biemit beſtens 
empfehle, bitte ich zugleich um gütigen Zuſpruch. Ein 
eebrtes Publikum kann ſich täglich von den oben ges 
agten Vorzügen derſelben in meiner Wohnung Ueber⸗ 
zeugung verſchaffen. Gottfr. Gatow. 
Zu Weihnachts Geſchenken 
empfeble ich elegante Ofenvorſetzer und Staͤnder mit 
den dazu gehörigen Geraͤthſchaften zu billigen Preiſen. 
Gottfr. Gatow. 


e e e lden eee eee 


Hauskleinewand, 
L br., in ſchoͤnſter Bleiche, die Recke zu 13, 2 
Thlr., die Elle 3, 35 und 4 far. 
Zachanſche Hausleinen 
F zu Hemden und Bezuͤgen, richtig 1 breit, die 
Eden 25 Thlr. bei s ce 
* S. Hirſch, Heumarkt No. 46. 


* 
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Leim, 
ſehr hell und trocken, a Pfd. 4 far., in Ctrn. billiger, 
bei 5 Louis Rofe, 
em Morcheln a Pfd. 14 ſgr., 
bei Abnahme von Quantitäten billiger. Louis Rofe. 


Reisgries (Maſchinen-) in verſchiedener Körnung, 
Reismebl, beides von vorzuͤglichſter Qualität, Wiener 
Gries, f. Graupen, — frifcher Caviar a Pfd. 26 ſgr., 
— Capern, Sardellen, Macarony⸗Nudeln, Schaalman⸗ 
deln, Chocolade zu Fabrikpreiſen, alle Sorten Thee, ſo 
wie Caffee's und 9 u un billigſten Preiſen bei 

Lou ofe, 
Nödenberg No. 252—53 bei der Pumpe, 
Bollwerk No. 1093 am Mebltbor. 


Holländifchen Canaſter, in Pfd. Packeten a 10 far, 
direkt von Amſterdam, an a empfiehlt 
Schubftraße, dem Schaufpielhaufe egenüber, und 

em Koplmarft unter den Gdepen. 


Nugenwalder Gänſepöckelfleiſch und Gäͤnſeſchmal 
ar BE 1% Dabei ſamal 
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2 Beibnehts-Ansfkellung 
7 von 


g Gut. Ad. Toepffer & Co. 
zit eröffnet und bietet eine große Auswahl von 
2 geſchmackvollen Neuheiten, als: 


fiidene,  wollene und baumwollene 
Stoffe zu Kleidern und Mänteln, 
Sammet-, ſeidene und Barège⸗Echar⸗ 
pes, Umſchlagetücher, Fichus, Cravat⸗ 
tentücher, Schuͤrzen, Moͤbelſtoffe, Lei: 
newand, Herren⸗Shawls, Cravatten 
und Tücher, Weſtenſtoffe u. ſ. w. 
Die Preiſe ſind ſtrenge den Qualitäten der 2 
Waaren angemeſſen und fiehen wie bisher unbe: x 
2 dingt feſt. » 
R SE TE SE a A LE SE SE ES I er 
Ein Sortiment der fo beliebten 

Mitehelschen pens metalle, 
für jedes Papier und jede Hand paſſend, pr. Gros 5, 
74, 15 far. bis m Thlr. 10 fgr., empfingen wieder und 
empfehlen ſolche S. J. Saalfeld & Co., 

j Breiteſtraße. 
Eontobücher, ſauber liniirt und gebunden, find 


vorrätbig und laſſen wir dieſelden auf Beſtellung prompt 
und billigſt anfertigen. S. J. Saalfeld & Co. 


i So eben empfing wieder eine Sendung der 
Pariser Zahnperlen 


C. Schwarzmannseder, 
Glapengießerſtraße No. 168. 


Auszug aus der Berliner Zeitung vom Alten No» 

vember d. J. 
Dankſagung. I 

Bei meiner zahlreichen Familie hatte ich früber mit 
dem Zahnen der Kinder unendlich viel zu leiden, jetzt 
bediene ich mich ſeit Jahren der von dem Herrn Doc- 
tor Baillard in Paris erfundenen Zabnperlen; die 
Wirkungen waren augenſcheinlich und fo merkwürdig, 
daß ich mich verpflichtet fühle, ſolches dankend zu vers 
öffentlichen. Müller, Maler, 
Roſenthalerſtraße No. 8. 


Ord. und feine Kinderfpielfachen, Puppen⸗ 


koͤpfe, Balge ꝛc. in größter Auswahl, fo wie alle 
übrigen Galanterie., kurze und Poſamentier-Waaren 
empfiehlt für Wiederverkäufer zu den billighen 
Preifen C. Schwarzmannseder, 


Große RI ter Ga 

in vorzüglicher . * — einen 

Poſten von mehreren hundert Stück, die ich befonders 

50 — — wete a a u a a 
ig und den von mit felbft eingemachte 

Werler I) von bene ab bf. . B. 2 ige 


Sn ir ia 


rer 
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Zweite Beilage zu No. 147 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 6. Dezember 1844. 
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Verkaufe beweglicher Sachen. 
Filzſchuhe, 


ſehr ſtark und dauerbaft gearbeitet, zu den ganz ber⸗ 
abgeſetzten, bisher nicht exiſtirten Preiſen empfteblt wie⸗ 
der die Filzſchuh⸗ und Watten⸗Fabrik Neuetief⸗ und 
kl. Oderſtr.⸗Ecke No. 1059 bei C. Lützow. 


Zum bevorſtehenden Weihnachten empfehle 
ich dem geehrten Publikum eine große Auswahl von 
bdoͤchſt eleganten Naͤhtiſchen, Reiſepulten, Toiletten, 
Buͤcherſchweben und andere dergl. Artikel zu billig ⸗ 
ſten Preiſen. J. F. Zanzig. 

Ein» und zweithuͤrige fichtene Spinde, 
Comtoirpulte und Seſſel, Bettſtellen in allen Sorten 
find wieder in großer Auswahl vorraͤthig bei 

J. F. Zanzig, Huͤnerbeinerſtr. No. 1085. 
8 2 Candle-Kodlen, 2 
die ſich vorzuͤglich zum Heizen der Zimmer eignen, of⸗ 
feriren billigſt F. Bauck & Co, 
große Oderſtraße No. 9. 


C. A. Krüger aus Sachſen, 
Fuhrſtraße No. 840, 
empfing ſo eben wieder eine neue Sendung echter 
Saͤchſiſcher reiner Leinewand, und empfieblt ſolche 
als ganz vorzüglich ſchoͤn, das Stuck 60 Ellen entbal⸗ 
baltend, zu den Preiſen von 13 bis 23 Thlr., 
desgl eine kleine Auswahl von Tiſchgedecken. 


Eine Ladung guter Magdeburger Dauerbollen iſt 
angekommen und billig zu baben bei W. Juncker, 
Neuetief No. 1007. 


ti Hamburger Rauchfleisch EI 
empfiehlt August Otto. 


Astrach. Zucker-Erbsen, frischen Astrach. Caviar, 
Hamburger und Press-Caviar, Sardellen und Neun- 
augen bei August Otto. 

Beſtes büchen, eichen und birken Klobenholz ofr 
fate billigſt F. Bauck & Co., ; 
große Oderſtraße No. 9. 


Im bieſigen Arbeitsdauſe wird ein Quantum Flaͤch⸗ 


ſenleinewand, ſchleſiſcher Bleiche, fo wie ein bedeuten⸗ 
des Quantum Flachſengarn, von ruſſiſchem Flachs, 
zum Verkauf offerirt. Stettin, den 1. Dezember 1844. 


Neue Catharinon- Pflaumen empfichlt hilligst 


Louis Speidel. 


Grosse Rüf,enwalder Gänsebrüste 
bei Louis Speidel, Schulzenstr. vr 38 


Neun Stückſaͤſſer, cwca 8 bis 9 Orhoft, Rumſtücke 


und kleinere Gefaͤße, 1 Koblenmühle, 1 große Baͤrme⸗ 
Preſſe, 1 kupferne Blaſe nebſt Schlange — Kühle 
tonne follen billig verkauft werden. 
zenſtraße No. 176. 


Näheres Schul⸗ 


— 
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: Kinderſpielzeuge : 
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in großer Auswahl und allen Gegenſtaͤnden empfiehlt 

einzeln ſowie an Wiederverkäufer zu den billigſten Prei⸗ 

ſen Friedr. Weybrecht, 


Grapengießerſtraße No. 162. 


== Oberbemden von feiner Bielefelder Leinewand, 
zu Weibnachtsgeſchenken beſonders geeignet, empfiehlt 
in verſchiedenen Größen F. G. Kanngießer. 


WEIZEN-MEUL 
babe ich zum bevorſtehenden Feſte eine Partie von 
vorzüglicher Guͤte zum: Detail⸗Verkauf geſtellt und 
empfehle ſolches zum billigſten Preife., 
C. F. Weiße feel. Wwe., Langebräditr. No. 75. 

Framzöſiſche, Saͤchſiſche und Berliner Spielzeuge in 
bedeutender Auswahl empfichle ich zu den dilligſten Preis 
ſen en gros und en detail. 

Sienin, den 4ten Dejember 1844. : 

Friedrich Wegner, am Htumarkt No. 29. 
Breiteſtraße No. 373 ſtehen zwei braune Wagens 


pferde billig zum Verkauf. 
Ver mietbvangen. 
Innkerſtraße Ro. 1110 ſind 2 Stuben nebſt Zu⸗ 


bebör, nach vorne heraus, zum lſten Januar zu ver⸗ 
mietben. 


Beutlerſtraße No. 92. iR eine Stube und Schlaf: 
kabinet, in der ten Etage, nach vorne heraus, zum 
Iſten Januar 1845 zu vermiethen. 


Zwei moͤblirte Stuben find Hünerbeinerſtraße No. 945 
mieihsfrei. 

Baumſtraße No. 1022. iſt die te Etage, beſtehend 
aus drei großen Stuben, Schlafkabinet und heller 
Küche nebſt allem Zubehör, zum iſten Dezember oder 
Affen Januar k. J. zu vermiethen⸗ 


Bollenthor No. 1090 iſt eine ſebr freundliche Stube 
mit Möbeln und Schlafkabinet ſogleich zu vermiethen. 


Am e 779, nach dem Hofe belegen, 
iſt eine bequeme Wohnung von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
bör an ruhige, Mietber billig zu überlaſſen. 

Breiteſtraße No. 404, bel Etage, iſt eine Stube mit 
Moͤbeln ſogleich zu vermiethen. 

Große Laſtadie No. 218 

iſt zum iſten Januar 1845 ein Laden zu vermiethen. 

Moͤnchenſtraße. No. 434, am Kohlmarkt, in der bel 
Etage, iſt zum Affen Dezember c. eine ſehr freundliche 
unmddlirte Stube zu vermietben. 5 

Märadeplatz Nö. 529 iſt die bel Etage, beſtehend in 
4 Stuben, Kammer und allem Zubehör, zum Ajten 
April 1845 zu vermiethen. 


Die dritte Etage, 8 Zimmer nebſt Zubehör, 
Domſtraße No. 784 e 3 5 


Reifſchlägerſtraße No. 132, 2 Treppen hoch, if eine 
moͤblirte Vorderſtube nebſt Cabinet vom kommenden 
Neujahr ab zu vermiethen. G55 erfragen bei 

ebrüder Auerbach. 

Am gr. Paradeplatz No. 526, nach dem Hofe, iſt 

ein Quartier von 2 Stuben und Kammern nebſt Zu⸗ 


behoͤr, jetzt gleich oder zum Affen Januar k. J. zu vers 
miethen. 


iſt kleine 


Dienſt and Beſchaſtigungs⸗Geſuche. 


Ein anſtaͤndiger junger Mann ſucht zum iſten Ja⸗ 
nuar k. J. eine möblirte Stube, wobei zugleich Bed: 
ſtigung if, 3 5 

Adreſſen unter II. nimmt die Zeitungs⸗Exped. an. 
— — —— ͤ — ür; 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


DIE PORZELLAN-MALEREI 

von C. F. Weiße feel, Wwe., 

8 Langebruͤckſtr. No. 75, 
empfiehlt ſich zum beverſtebenden Feſte zur prompten 
und billigſten Ansführung aller gewünfchten Male⸗ 
reien und Vergoldungen und iſt, bei ihrem bedeutenden 
eee im Stande, die größten Aufträge am ſchnell⸗ 

en zu fertigen. Weiße Geſchirre, ſo wie Schilder 

und Klingelgriffe mit den ſauberſten Einfaſſungen und 
in den moͤdernſten Fagons find ſtets in größter Aus⸗ 
wahl vorraͤthig. a 


Es wird ein Lokal, parterre, zu einer Weihnachts- 
Ausſtellung paſſend, zu miethen geſucht. Vermietber 
wollen ihre Adreſſen sub A. an die Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion abgeben. 


Bei dem Brande am Zten huj. Abends iſt meinen 
Leuten waͤbrend der Zeit, daß fie mit Retten von Gas 
chen im Haufe No. 6 der Oderſtraße befchäftigt gewe⸗ 
ſen ſind, ein Handwagen abbanden gekommen, der, 
angeblich mit Sachen aus dem Haufe No. 5 der Oder 
ſtraße beladen, fortgefabren worden iſt, obne daß bis 
jetzt eine Spur ſeines Verbleibs bat ermittelt werden 
oͤnnen. Der gegenwärtige Inbaber wird daher erfucht, 
denſelben ſofort bei mir abzuliefern. 

A. F. Amberger, Königsfir. No. 108. 


1 „% 0 46% „„ „ „* rr 
2 Geſchaͤfts⸗ Verkauf. 2 
* „eee eee eee 4 
Ein Materials und Delicateß⸗Wagren⸗Geſchaͤft iſt ſo⸗ 
fort oder auch ſpaͤter zu er — au Ueternahme der 
Utenſilien und des Waaten⸗Lagers ſind circa 3000 Thlr. 
erforderlich. Das Nähere im Intelligem⸗Compiolr. 
Einem geehrten Publikum biermit die ergebene An⸗ 
eige, daß von jetzt ab bei gutem Wetter alle Sonntage 
Unterhaltungs Mufit in meinem Wintergarten flattfins 
den wird. Grünthal, den öten Dezember 1844. 
a Schellberg. 


Bestellungen auf Mittag- und Abendessen aus 
dem Hause werden von mir angenommen und aufs 
Beste besorgt. Szyprowski, 

» Oeconom der Abendhalle in der Börse. 


ke 


eek 
Zur Tbeilnabme an dem gründlichen Unter⸗? 
richte im Schoͤnſchreiben, nach meiner eigentbüm⸗ ? 
lichen und zweckmaͤßigen Methode, im Briefavl, 
e (nach den neueſten Methoden), und im? 
uſchen und Malen, den ich Perſonen jeden Al⸗ 
ters und Standes ertheile, lade ich hiermit erge £ 
benſt ein. 2 
Neben dem genannten Unterrichte ertbeile ich? 
andlungsbefliſſenen in Handlungswiſſenſchaf⸗? 
ten, insbeſondere in der kaufm. Correſpondenz, im? 
kaufm. Kettenrechnen, Schoͤnſchreiben und Buch⸗ 
führen; ferner 
Damen im Blumen-, Frucht⸗ und Land⸗ 
ſchafts⸗ Zeichnen, nach den neueſten Methoden, mit 
ſchwarzer und weißer Kreide, mit Estompiren auf ? 
Platin az ferner im Muſterzeichnen för 
attſtickerei, auf weißem und ſchw „ 2 
u Sa 5 ſchwarzem Grunde 
ur mündlichen ckſprache bin i i 
zwiſchen 11 und 2 Uhr bereit. „n 
W. Schneefuß, 
rüner Paradeplatz No. 534. 
uw Geſellen, welche an dem von mir Sonn: 
tags Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ertbeilten Un⸗ ? 
terrichte im Richtigſchreiben und Gefchriebenen: Le, © 
fen Theil nehmen wollen, wollen ſich gefaͤlligſt beit 
: mir melden. 2 
* „„ eee 
Die Leipziger 
Feuer-Versicherungs-Anstalt 
22 z i 9 
deren Solidität genügend bekannt iſt, übernimmt Ver⸗ 
ſicherungen auf Immobilien und Mobilien zu billigen 


Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für den 
Verſicherten. Zur Entgegennabme der Verſiche⸗ 
rungs- Anträge für dieſelbe find ſtets bereit 


die Haupt-Agentur in Stettin, 
Breitestrasse No. 389 


1 * * ’ 
so wie die Agenturen 
bei Herrn F. C. Linke in Stargard, 


rer 


“rt 


„ „ F. W. Buchbolz in Anklam, 

„ „ F. Milger in Dramburg, 

” , F. A. Böhmer in Wolgaſt, 

„ „B A. Brewing in Schiefelbein, 

„ „ C. F. W. Eifer in Pyritz, 

7 7 C. Uecker in Laſſan, 

„ „ S. W. Sand in Pölitz, 

„ „ P. W. Tieas in giegenwalde, 

„ „ Kämmerer Koch in Maffow, 

„ „ J. F. Meyer in Jarmen, 

„ . H. Klodenberg in Greifswald, 
„ „ Metzler & Winther in Swinemünde. 


In der Mansge des Stallmei 
wird morgen Sonnabend n * 
ritten. Entree 2 (or a 7 Uhr Abends. 
. reuß e, 
Stallmeiſter und Lebrer der Reitkunſt. 

Alle Sorten Lampen werden aufs Billigcte gereinigt, 
ttpatirt und lackitt Grapengießerſir. No. 424. Brandt: 


„ 


* 
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